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Elektro- und Sicherheitstechnik -  Zusammenfassung 2024
 1. Was versteht man unter einem Motorvollschutz und wie funktioniert er und 

     welche Vorteile hat er gegenüber einem Motorschutzrelais?

 2. Beschreiben Sie den Aufbau und die Funktion eines FI-Schutzschalters (RCD).

     Welche unterschiedlichen Typen (5) kennen Sie und wo werden sie eingesetzt?  
     Welche Typen von RCDs dürfen in Hausinstallationen eingesetzt werden und 

     welche Schutzziele sollen sie erreichen?
 3. Wie ist ein Universalmotor aufgebaut und wie funktioniert er? Skizzieren Sie 

     das Schaltbild und das Klemmbrett. Weshalb sind Stator und Anker geblecht 

     ausgeführt?

 4. Ein Druckspeicher 230 V hat einen Anschlusswert 1 kW / 4 kW, er soll 80 Liter

     Wasser von  14 °C auf  85 °C erwärmen.
     Wie lange dauert die Aufheizung:

a) nachts mit der Grundheizung von  1 kW  und einem Wirkungsgrad ƞ = 0,88,

b) tags mit der Schnellheizung von  4 kW  und einem ƞ = 0,94.

5. Welche Arten / Systeme bei erneuerbaren Energien gibt es (5 Beispiele)? 

    Welche Bestandteile gehören zu einer PV-Anlage und welche Wechselrichter 

    kommen wann zum Einsatz?

6. Was ist ein „Twisted-Pair-Kabel“? Wie ist es aufgebaut und wo wird es 

    eingesetzt?  Weshalb sind die Doppeladern verdrillt?

    Was ist in der Datentechnik ein LSA-Verbinder und wo wird er eingesetzt?
7. Welche Arten von Gefahrenmeldeanlagen gibt es und wie sind diese Anlagen mit 

    elektrischer Energie zu versorgen? Welche Arten von Brandmeldern kennen Sie 
    und welche Aufgabe hat eine Sabotagemeldelinie?

8. Was ist ein Flucht- und Rettungsweg und welche Aufgabe hat eine Sicherheits-

    beleuchtung?

    Was ist bei der Auswahl von Leuchten in diesem Zusammenhang zu beachten?

    Was ist das sogenannte „Prüfbuch“ und was wird dort eingetragen?
9. Welche Vorteile hat ein elektronischer Haushaltszähler (3 Beispiele) und welche 

    Aufgaben hat das Tarifsteuergerät (TSG)? Welche Betriebsmittel dürfen im

    unteren Anschlussraum eines Zählerschranks montiert werden?
10.Ein RCL-Glied (Reihenschaltung aus Widerstand, Spule und Kondensator) 

     hat die folgenden Angaben:  R = 90 Ω, L = 520 mH, C = 68 µF, die Schaltung 

     liegt an der Wechselspannung U = 12 V / f = 50 Hz.   

     Berechnen Sie den Scheinwiderstand und den Strom in der Schaltung.  

     Berechnen Sie jeweils die Teilspannung an den Widerständen und die 

     Spannung über R / XL .
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11. Welche Ausführungen von RCD dürfen in der Hausinstallation eingesetzt werden 

      (Kurzbezeichnung) Wie ist der RCD Typ A grundsätzlich aufgebaut und welche 

      Schutzziele soll er erreichen? Welche Funktion hat die Prüftaste? Wann kommen 

      selektive RCDs zum Einsatz und weshalb ist das so?

12. Was verstehen Sie unter dem NA-Schutz gemäß VDE-AR-N 4105 und welche 

      Aufgaben hat er zu erfüllen?

13. Bei einem Drehstrom-Asynchronmotor Δ 400 V reißt die Zuleitung an U1 ab, 

      welche Spannung liegt an den Klemmen? Welche Spannung liegt an den 

      Klemmen, wenn der Motor in Y geschaltet ist? Skizzieren Sie jeweils die 

      Schaltung!

· Welche Ursachen könnte ein Nicht-Anlaufen des Motors haben?

· Der Motor läuft nach dem Einschalten nicht an sondern brummt nur, wo liegt die Ursache für dieses Verhalten?

· Wie wird die Ständerwicklung eines Asynchronmotors geprüft? 

14. Der Warmwasserverbrauch einer 5-köpfigen Familie ist zu bestimmen, wenn pro 

      Person täglich 50 l Warmwasser von 45 °C benutzt werden, der Kaltwasserzulauf 

      beträgt 10°C.

      Wieviel Liter Warmwasser werden täglich benötigt?

      Installiert ist ein Speicher von 2 kW / 150 l. Wieviel Wasser von 40°C kann 

      entnommen werden, wenn er auf  a) 45°C  und  b) auf 60°C aufgeheizt wurde?

      Welche Wärmemenge wird bei 60°C erzielt und wie lange dauert eine Aufheizung 

      bei einem Wirkungsgrad von 96 %?
15. Fragen zum Thema Brandschutz:

        a) Haben sicherheitsrelevante Anlagen Bestandsschutz?

        b) Welche Bedeutung haben die Begriffe  MLAR  und  BMZ ?

        c) Was bedeuten  E 90  bzw.  S 90 ?

        d) Mit wieviel % Leitungen darf eine Brandschottung maximal belegt werden?

        e) Was ist bei der Leitungsverlegung in Flucht- und Rettungswegen zu 

             beachten?

        f)  Dürfen bei der Erstmontage bzw. bei der Nachinstallation verschiedene 

            Kabelschottungen verwendet werden?                                                         

16. Was verstehen Sie unter dem Begriff Überspannungsschutz und bei welchen 

      elektrischen Anlagen ist er vorzusehen?

      Was ist ein sogenannter „SPD“, beschreiben Sie die 3 gängigen Typen.

      Wie ist ein Anlagen-Überspannungsschutz praktisch aufgebaut?
17. Was verstehen Sie unter den Begriffen Erdschluss, Körperschluss und 

      Kurzschluss? Wie sind sie messtechnisch feststellbar und in welchem  

      Betriebszustand muss sich die Anlage befinden?
18. Welche Prüfungen sind nach der Instandsetzung von elektrischen Geräten 
      erforderlich (richtige Reihenfolge)? Weshalb ist die Sichtprüfung erforderlich 
      (2 Beispiele) und weshalb die Funktionsprüfung?

      Welche Grenzwerte haben die Isolationswiderstände?
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19. Beschreiben Sie den Aufbau der drei Netzformen TN- / TT- und IT-Netz (Skizze).

      Welche besonderen Merkmale haben diese Netzformen und wo kommen sie zum 

      Einsatz?

20. Welche zwei grundsätzlichen Prüfungen sind für elektrische Anlagen 

      vorgesehen? In welche Prüfungsteile gliedert sich die Erstprüfung? Wozu dient 

      der Prüfbericht und welche Einzelteile müssen aufgeführt werden?

21. Welche Aufgaben haben Schutzmaßnahmen gegen den elektrischen Schlag?

      Welche Spannungen / Ströme gelten für den Menschen gefährlich?

22. An einem Verbraucher (230 V) wird ein Isolationsfehler von 5,9 kΩ gemessen. 

      Wie groß ist der Fehlerstrom?

23. Aufgabe zur Leitungsberechnung (Zuleitung zu einer NSUV)
      Gegeben sind die Stromkreisangaben einer NSUV am Drehstromnetz 230 V / 
      400 V:
· M1:  Drehstrommotor Pab = 4 kW, I = 8,1 A, cos φ = 0,84

· E2 :  LED-Beleuchtung P = 540 W, U = 230 V, cos φ ~ 1,0 

· E3 :  LED-Beleuchtung P = 720 W, U = 230 V, cos φ ~ 1,0

· X1 : Kleinst-Durchlauferhitzer P = 3 kW, U = 230 V

· X2 : Steckdosenstromkreis, allgemeine Verbraucher, 

        Annahme: U = 230 V, I = 16 A, cos φ = 0,9,

· X3 : Steckdosenstromkreis, allgemeine Verbraucher, 

        Annahme: U = 230 V, I = 16 A, cos φ = 0,9,

     -    Reserve 120 % (späterer Ausbau)

     Skizzieren Sie den Verteilungsplan (Übersichtsplan) nach Ihren Vorstellungen.

     Ermitteln Sie die Ʃ Pzu und den mittleren Leistungsfaktor cos φ der Anlage.

     Bestimmen Sie den Querschnitt der zu verlegenden 34 m langen Zuleitung von
     der NSHV und legen Sie deren Absicherung fest. 

     Verlegt werden soll eine NYM-J – Leitung, auf gelochter Kabelwanne (Verlegeart 
     E), Umgebungstemperatur 25 °C, Spannungsfall ΔU = 0,5 %.

24. Ein Kunde möchte in seiner Garage eine Wallbox von möglichst 22 kW  

      (handelsüblich) installiert haben. Weitere technischen Angaben zur Wallbox sind 
      zurzeit nicht bekannt.

      Die Zuleitung könnte von der Hauptverteilung des Einfamilienhauses aus dem 
      Keller über ein Erdkabel erfolgen.

      Wie beraten Sie den Kunden hinsichtlich Anmeldung beim Netzbetreiber und  

      fachgerechtem Anschluss an die NSHV?

      Bestimmen Sie den Leitungsquerschnitt der 21 m langen Zuleitung (Erdkabel 
      NYY-J) und die Absicherung in der NSHV. 
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25. Ein Förderbandmotor hat folgende Leistungsschildangaben:

      11 kW , Δ 400 V , 23 A , cos φ = 0,86 , n = 1440 1/min , IP 44 , Isol.-Kl. B . 

      Er soll an unser Drehstromnetz in Y / Δ - Schaltung angeschlossen werden.

      Skizzieren Sie die Stromlaufpläne von Last- und Steuerstromkreis!

      Berechnen Sie Wirkungsgrad und Drehmoment bei Nennbelastung.

      Welcher Anlaufstrom des Motors würde Ihres Erachtens eintreten:

a)  bei direktem Einschalten und

b)  bei Einschalten über Y / Δ – Anlauf?

Welche Bedeutung haben die Angaben von IP 44 und Isol.-Kl.B?

Wo wird das Motorschutzrelais angeordnet und auf welchen Strom wird es eingestellt?
26.  Drei Kondensatoren mit den Kapazitäten C1 = 0,25 µF, C2 = 0,5 µF und 

       C3 = 0,1 µF sind in Reihe geschaltet. Berechnen Sie die Ersatzkapazität.

27.  Ein Kondensator mit unbekannter Kapazität wird 9,5 s lang mit dem Strom von 

       2,86 mA aufgeladen. Dabei steigt die Spannung auf 520 V. Wie groß ist die 

       Kapazität?

28.  Was verstehen Sie unter Selektivität und was ist ein Back-up-Schutz?

29. Was ist ein sogenannter Brandschutzschalter (Fehlerlichtbogen-Schutz- 

 Einrichtung / AFDD), wie funktioniert er und wo ist er gemäß DIN VDE 0100 Teil   

 420 einzusetzen. Wo und wie entstehen parallele bzw. serielle Lichtbögen?
30. Was ist eine USV, wo wird sie eingesetzt und wie heißt sie im Englischen? 

      Welche Störungen können beherrscht werden und welche Kriterien sind bei der 

      USV- Anlagenauswahl zu beachten?

31. Bei Motorsteuerungen wird in der Praxis häufig unterschieden zwischen:

           a) Stern / Dreieck – Steuerung,

           b) Frequenzumrichter – Steuerung,

           c) Dahlander – Steuerung.
     Beschreiben Sie jeweils den Aufbau und die Funktion der Steuerungen.

     Welche praktischen Wirkungen haben diese Steuerungen und wo werden sie in 

     der Praxis jeweils eingesetzt?
32. An einem Verteiler sind folgende Verbraucher für AC 230 V, 50 Hz ange- 

      schlossen:

       -  Wechselstrommotor: Nennleistung 1,4 kW, cos φ = 0,68, ƞ = 0,82,

       -  Warmwasserspeicher 2 kW,

       -  Steckdosenstromkreis B 16 A, cos φ = 0,85,

       -  10 Leuchtstofflampen mit dem Lampenstrom I = 0,59 A und cos φ = 0,49.

       Skizzieren Sie einen Verteilungsplan (1-polig) mit den zusätzlich erforderlichen 

       Betriebsmitteln.

       Berechnen Sie die Stromaufnahme von Motor und Warmwasserspeicher!

       Welcher Strom fließt in der Zuleitung des Verteilers und welchen Leistungsfaktor 

       cos φm entwickelt die Anlage?
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33. Welche Prüfungen sind bei der Erstprüfung von elektrischen Anlagen gemäß DIN 

      VDE 0100 Teil 600 zwingend durchzuführen. Beschreiben Sie den Prüfungs-

      ablauf in der richtigen Reihenfolge bei einer Prüfung im TN-Netz!

      Ein Kunde möchte eine Wiederholungsprüfung seiner elektrischen Anlage 

      (Gewerbe) vornehmen lassen. Wo sind Wiederholungsprüfungen in der VDE 

      geregelt und was ist in diesem Fall zu prüfen und welche Zeiträume sind dabei 

      vorzusehen?

34. Ein Drehstrommotor 15 kW ist an unserem Drehstromnetz angeschlossen, der 

      Strom I beträgt laut Typenschild 28,5 A und der cos φ 0,87. Durch Kompensation 

      soll der Leistungsfaktor cos φ auf den Wert 0,95 angehoben werden.

      Berechnen Sie: 

            -  die kapazitive Blindleistung,

            -  die Gesamtkapazität der in Dreieck geschalteten Kondensatoren,

            -  den Strom nach der Kompensation.

       Weshalb werden Motoren / Großanlagen überhaupt kompensiert und wer ordnet 

       dies an?

35. Für einen Büroraum soll eine Fußbodenheizung errichtet werden, der Raum

      hat die Fläche von 9 m². Die elektrische Leistung der Heizung ist für 220 W 

      pro m² angesetzt, der elektrische Heizstrom ist bei U = 230 V  auf max. I = 10 A  

      zu begrenzen und der Heizwiderstand ist mit 0,6 Ω pro laufenden Meter 

      gegeben.

      Berechnen Sie die erforderliche Raum-Heizleistung, den Strom und die Länge 

      des Heizleiters?

36. Ein Backofen in einer Bäckerei nimmt in Dreieckschaltung eine Leistung von 

      12 kW auf. Zur Leistungsabsenkung ist eine Umschaltung auf Stern möglich.

      Zeichnen Sie die Schaltbilder und tragen Sie die elektrischen Größen ein.

      Berechnen Sie:

a) die Strangleistung im Dreieck, 
b) den Strangwiderstand, 
c) die Leistung im Strang in Sternschaltung,

      d) die Gesamtleistung bei Sternschaltung
